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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

zu welchem Einkaufstyp gehören Sie? Liegen in Ihrem Einkaufswagen 
meist Lebensmittel mit Markenglamour und Promibonus? Oder darf 
es auch die schlicht verpackte Handelsmarke sein, für die Sie sich et-
was tiefer bücken müssen? Falls Sie eher zur zweiten Spezies gehören, 
befi nden Sie sich in bester Gesellschaft : Deutsche Verbraucher sind 
regelrechte Hardcorefans, wenn es um No-Name-Produkte geht. Auf 
deren Sympathisantenrangliste nehmen wir Platz drei ein – nur in der 
Schweiz und in Großbritannien greifen die Kunden noch leidenschaft -
licher zu Handelsmarken als hierzulande. 
Allerdings wissen viele Verbraucher recht wenig über dieses gigantische 
Warensortiment. In den Medien tauchen zwar regelmäßig Meldungen 
über Produkttests auf, wonach günstige Eigenmarken im Vergleich zu 
teuren Markenprodukten sehr gut abgeschnitten haben. Das war’s dann 
aber schon – Hintergrundwissen zu Handelsmarken gibt es kaum. 
Wie erklärt sich eigentlich der große Erfolg der »Billigheimer«? Wie ist 
es möglich, dass ein No-Name-Joghurt, der einen Bruchteil des Mar-
kenprodukts kostet, die gleiche Bewertung erhält wie sein prominentes 
Vorbild? Steckt wirklich »das Gleiche drin«, wie oft  spekuliert wird? 
Und überhaupt: Welcher Hersteller produziert die beliebten Duplikate? 
Mit der aktualisierten Ausgabe des Bestsellers »Welche Marke steckt 
dahinter? Neues vom Markendetektiv« werfen Sie einen Blick in die 
öff entlichkeitsscheue No-Name-Welt. Sie werden überrascht sein, wie 
viele Markenhersteller auch unter fremder Flagge segeln. Sie werden 
staunen, wie immens die Preisunterschiede von Markenbruder und 
No-Name-Schwester sein können. Und Sie werden sich wundern, wel-
che Übereinstimmungen, aber auch großen Unterschiede es zwischen 
Original und »Klon« geben kann. 
Machen Sie sich anhand von mehr als 300 No-Name- und Marken-
produkten Ihr persönliches Bild über die heutige Handelslandschaft . 
Damit Sie Ihren Einkaufswagen zukünft ig gezielter bestücken können. 

Ihre Martina Schneider
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No-Name – die neue Marke

Handelsmarken – Shootingstars 
im Lebensmittelregal

In Deutschlands Supermärkten fi ndet momentan das große Umräu-
men statt: Markenartikel werden massenweise ausgelistet und von 
einer neuen Generation an No-Name-Produkten verdrängt. Jede Han-
delskette hat in letzter Zeit mit Hochdruck an eigenen Qualitäts- und 
Premiummarken gebastelt, die es mit der obersten Riege der etablier-
ten Markenprodukte aufnehmen wollen. Der Preis ist dabei nicht mehr 
das alleinige Einkaufskriterium. Schnäppchenjagd war gestern – heute 
geht’s auf Qualitätssuche. 
Früher waren No-Name-Produkte (andere gängige Bezeichnungen für 
solche »Produkte ohne Namen« sind Handelsmarken, Eigenmarken des 
Handels oder Private Labels) in erster Linie eine Sache der Discounter. 
Heute holen Supermärkte und Vollsortimenter massiv auf. Der Trend 
zieht sich wie ein roter Faden durch die gesamte Branche: Die Lebens-
mittel tragen keine namhaft en Labels mehr, sondern heißen reihenwei-
se Gut & Günstig, Ja!, K-Classic, Rewe oder TiP. Keine Handelskette will 
die Chance verpassen, sich mit einer breiten Palette an individuellen Ei-
genmarken vom Mitbewerber abzusetzen und so ihr Profi l zu schärfen. 
No-Names avancieren zur Visitenkarte eines Unternehmens.

Der Handel übernimmt die Regie 

No-Name-Produkte sind im Besitz eines Handelshauses. Die Lebens-
mittel werden exklusiv für den jeweiligen Konzern hergestellt, der 
Händler bestimmt selbst über Qualität, Zusammensetzung, Verpackung 
und Preisgestaltung der Produkte. Der Lieferant ist letzten Endes nur 
ein austauschbarer Dienstleister.
Doch auch wenn No-Name-Produkte in der Regel zwischen 30 und 
40 % günstiger sind als entsprechende Markenware, bedeutet das noch 
lange nicht, dass sie sich in puncto Qualität hinter den Promis im Regal 
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No-Name – die neue Marke

verstecken müssen. Hoher Preis = hohe Qualität, niedriger 
Preis = niedrige Qualität – diese Rechnung geht im Lebens-
mitteleinzelhandel schon lange nicht mehr auf. 
Zum einen sind No-Names häufi g Kopien von bekannten 
Markenartikeln. Die Foodbranche steckt jedes Jahr rund 
1,5 Milliarden Euro in die Entwicklung und Werbung neuer 
Produkte und legt diese Kosten dann natürlich teilweise auf 
den Verkaufspreis um. Wenn sich ein neues Lebensmittel al-
lerdings erst einmal im Markt etabliert hat, schießen Private 
Labels hinterher, die mit deutlich schmälerem Budget auskommen. 
Und zum anderen spielt bei der No-Name-Preisgestaltung selbstver-
ständlich auch die gigantische Marktmacht der Big-Player im Lebens-
mittelhandel eine Rolle. Der Handel macht den Preis.
Eine Handvoll Unternehmen wie Edeka, Metro, Rewe, Aldi oder Lidl tei-
len sich heute 90 % des Marktes – und die großen Gewinner dieses Kon-
zentrationsprozesses sind die jeweiligen Eigenmarken der Konzerne. 
Da der Handel bei seinen Eigenmarken den Hersteller wechseln kann, 

Oft reichlich verwir-

rend: die Vielfalt im 

heutigen Handel. 

In diesem Buch ist 

konventionell Pro-

duziertes übrigens 

gelb, Bioware grün 

gekennzeichnet.
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No-Name – die neue Marke

ohne dass darunter die Markenidentität leidet, entsteht ein ex trem ho-
her Druck auf die Lieferanten. Um im Geschäft  zu bleiben, sind viele 
Produzenten zu massiven Preiszugeständnissen bereit, die der Handel 
bei seinen Eigenmarken direkt an die Verbraucher weitergibt. 

Eigenmarken – keine Marken zweiter Klasse

Wer No-Name-Produkte produziert, muss in Sachen Qualitätsmanage-
ment »on top« sein. So bizarr es sich auch anhören mag: Handelsmarken 
unterliegen besonders strikten Qualitätsvorgaben. Sie werden zweifach 
geprüft  – einmal vom Hersteller selbst, der ja ohnehin alle gesetzlichen 
Vorschrift en bezüglich Qualität und Hygienestandards einhalten muss. 
Und zum anderen von den Handelsketten, die häufi g ganz eigene Vor-
stellungen davon haben, wie ihr Produkt beschaff en sein soll. 
In der Regel drückt der Handel seinen Vertragspartnern ein dickes 
Pfl ichtenheft  in die Hand, bevor die mit der Produktion beginnen dür-
fen. Welche Kartoff elsorten kommen bei der Chipsherstellung zum Ein-
satz? Aus welchem Herkunft sland stammen die Walnüsse für das Nuss-
gebäck? Wie hoch soll der Fettgehalt bei der Mayonnaise im Fleischsalat 
sein? Derartige Spezifi kationen kann der Handel vorschreiben. Zudem 
wird der Produzent in der Regel dazu verpfl ichtet, externe Labors mit 
der Überprüfung der Produkte zu beauft ragen. 
Fast alle Lieferanten sind nach »International Food Standard« zertifi zert, 
einem Qualitätssystem, das weit über das gesetzliche Maß hinausgeht. 
Damit wird die Messlatte für Transparenz, Sicherheit und Hygiene noch 
ein Stück höher gelegt. Der Handel kann damit seinem Lieferanten bei-
spielweise auch Vorgaben darüber machen, wie dessen Betriebsräume 
gestaltet sein sollen, welche Verpackungsmaterialien zum Einsatz kom-
men, wie das Abfallmanagement geregelt sein muss. Kein Risikofaktor 
soll bei der Lebensmittelproduktion unberücksichtigt bleiben.
Hintergrund für diese aufwendigen Maßnahmen ist natürlich auch das 
Produkthaft ungsgesetz. Wenn etwa in einer Mettwurst Salmonellen 
gefunden werden und auf der Ware steht: Hergestellt für Netto, Penny, 
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No-Name – die neue Marke

Rewe  etc., dann ist eben auch Netto, Penny oder Rewe haft bar. Und auf 
diese Schlagzeilen kann jedes Handelsunternehmen verständlicherwei-
se getrost verzichten. 

Gute Noten für Billigprodukte

Die hohen Anforderungen spiegeln sich in den Analysen von Verbrau-
cherschutzorganisationen wie Stift ung Warentest wider. Häufi g schnei-
den No-Name-Produkte gleich gut oder sogar besser ab als teurere Mar-
kenikonen. Und auch die Zeitschrift  »Öko-Test« bläst ins selbe Horn: 
»Discountermarken sind durchschnittlich nicht besser oder schlechter 
als Markenprodukte, oft  aber nur halb so teuer«, so lautet das Resü-
mee des Verbrauchermagazins aus Frankfurt am Main nach jahrelanger 
Marktbeobachtung. 

Markenhersteller mit Tarnkappe 

Die Lebensmittelhersteller haben zwei Möglichkeiten, auf den Handels-
marken-Run zu reagieren. Entweder sie konzentrieren sich weiterhin 
auf das Geschäft  mit ihren etablierten Marken und gehen das Risiko 
ein, dass ihnen nach und nach die Felle, sprich die Absatzmärkte, weg-
schwimmen. Oder sie kooperieren mit Handelsunternehmen, bauen 
sich ein zweites Standbein auf und produzieren nach Vorgabe der Kun-
den No-Name-Lebensmittel. Viele sehen in der zweiten Variante den 
deutlich zukunft strächtigeren Weg.
An die große Glocke gehängt wird das Private-Label-Engagement je-
doch nicht. Die meisten Hersteller reden nur ungern darüber, dass ihre 
Ware auch für weniger Geld bei Discountern und Supermärkten zu 
kaufen ist. Doch bei unseren Recherchen fanden wir zahlreiche Mar-
kenproduzenten, die auch Billig-Labels für Penny, Norma, Aldi, Lidl 
& Co. produzieren. Die Liste liest sich fast wie das »Who is Who« der 
Nahrungsmittelbranche: Müller, Homann, Bauer, Ehrmann, Wiesenhof, 
Frosta, Coppenrath & Wiese, Hochland, Storck ... 

7

Welche Marke 08826 - 001-112.indd   7Welche Marke 08826 - 001-112.indd   7 21/12/12   12:4621/12/12   12:46



No-Name – die neue Marke

Die Undercovermethode

Sobald ein bekannter Hersteller Handelsmarken produziert, druckt er 
oft  nicht seinen eigenen Firmennamen auf die Verpackung, sondern 
eine unbekannte Vertriebsgesellschaft . Sollten Sie sich also die Mühe 
machen und auf der Verpackung nach dem Hersteller suchen, dürft e 
das Resultat wenig erhellend sein. Eine Alpursa GmbH bei Pulver-
kaff ee? Eine Molkerei namens Blumenhof Feinkost? Ein Gebäckherstel-
ler, der Biscotto heißt? Lauter Gleichungen mit Unbekannten.
Meist sind diese Betriebe jedoch nichts anderes als Tochterfi rmen von 
großen Nahrungsmittelherstellern, die ausschließlich zu einem Zweck 
gegründet wurden: dem Vertrieb von No-Name-Produkten. Und damit 
Sie beim nächsten Einkauf die Tarnkappen auf einen Blick erkennen 
können, haben wir ab Seite 108 die wichtigsten »Verwandtschaft sver-
hältnisse« zwischen unscheinbaren Töchtern und ihren prominenten 
Müttern aufgelistet.

Der Schlüssel zum Schloss – das Identitäts-
kennzeichen

In anderen Fällen versuchen die Hersteller, überhaupt keine Spuren zu 
hinterlassen. Häufi g fi ndet man auf der Verpackung nur den Hinweis: 
»Hergestellt für …« und dazu den Hauptsitz des Handelsunterneh-
mens. Trotzdem steht auch in diesen Fällen ein Hintertürchen off en, 
mit dessen Hilfe sich das Geheimnis der Herkunft  lüft en lässt. Denn 
bei allen abgepackten Milch-, Fleisch- oder Fischerzeugnissen, die in-
nerhalb des europäischen Binnenmarkts verkauft  werden, muss auf der 
Verpackung ein sogenanntes Identitätskennzeichen angegeben werden. 
Hintergrund dieser Kennzeichnung ist der Schutz der Verbraucher 
vor verdorbenen oder anderweitig ungenießbaren Nahrungsmitteln. 
Bei Lebensmittelskandalen lässt sich auf diese Weise sofort ermitteln, 
woher die Ware stammt, sodass man Nachforschungen und Rückruf-
aktionen starten kann. 
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No-Name – die neue Marke

Das Identitätskennzeichen gibt den Herstellungsbetrieb wieder, in 
dem das Produkt »zum letzten Mal bearbeitet oder verpackt« wurde. 
In der Regel bedeutet diese Formulierung einfach »hergestellt von ...«. 
Und zwar unabhängig von den Marken, die dieser Betrieb produziert. 
Für uns Verbraucher ist dieses Zeichen also die beste Möglichkeit, bei 
No-Name-Produkten den wahren Hersteller auszumachen. 

Gleicher Hersteller, gleicher Inhalt?

Bei einigen unserer Beispiele sind die Übereinstimmungen zwischen 
Marken- und No-Name-Produkten frappierend. Hier lassen sich weder 
in Aussehen und Geschmack noch anhand der Zutatenliste nennens-
werte Unterschiede ausmachen. Doch diese Fälle sind nicht die Regel. 
Im Grunde genommen verhält es sich in der No-Name- und Marken-
welt genauso wie im richtigen Leben: Nur weil zwei Kinder aus dem-
selben Elternhaus stammen, heißt das noch lange nicht, dass sich die 
Geschwister auch ähneln müssen. Viele Eigenmarken des Handels wer-
den schlichtweg nach speziellen Produktions- und Rezepturvorgaben 
des Kunden produziert. 

Das bedeuten die Identitätskennzeichen
Hier ein Beispiel für einen milchverarbeitenden Betrieb:
D steht für Deutschland
BY 111 BY steht für Bayern, die Ziffer 111 für die Firma Meggle 

in Wasserburg
EG steht für Europäische Gemeinschaft

Bei fl eisch- und fi schverarbeitenden Betrieben wird die Art des 
Bearbeitungsbetriebs angegeben. Ein Beispiel:
D steht für Deutschland
EV 025 EV steht für fl eischverarbeitenden Betrieb, die Ziffern 025 

für den Feinkosthersteller Homann in Dissen
EG steht für Europäische Gemeinschaft
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No-Name – die neue Marke

Grundsätzlich »minderwertiger« sind Eigenmarken also keinesfalls. 
Machen Sie sich doch einfach mal den Spaß und testen Sie im Blindver-
such selbst aus: Was ist Marke? Was ist No-Name-Produkt? Der Überra-
schungseff ekt ist garantiert!

So haben wir getestet

Unsere Schnäppchenjagd führte uns quer durch die deutsche Handels-
landschaft  und quer durch die Republik. Wir nahmen uns mehr als 
100 bekannte Markenprodukte vor und machten uns in den wichtigsten 
Discountern, Supermärkten, Bioläden und Drogerieketten auf die Su-
che nach ihren entsprechenden No-Name-Pendants. Alleroberste Prä-
misse war dabei, dass Marke und Eigenmarke vom gleichen Hersteller 
bzw. von der gleichen Firmengruppe/Muttergesellschaft  etc. stammten. 
Indizien für Firmenverfl echtungen waren beispielsweise das Identi-
tätskennzeichen, Adressangaben oder entsprechende Eintragungen im 
Handelsregister. 
Generell handelt es sich dabei natürlich nur um örtlich und zeitlich 
begrenzte Momentaufnahmen aus dem Jahr 2012. Bei Ihrem eigenen 
Einkauf werden Sie möglicherweise auf andere Produkte oder andere 
Hersteller stoßen. 

�  Wenn machbar, haben wir Lebensmittel mit gleicher Verkehrs-
bezeichnung gewählt. Allerdings gab es nicht in jedem Fall eine 
»Eins-zu-eins«-Entsprechung zwischen Markenprodukt und Billig-
marken. In diesen Fällen haben wir darauf geachtet, dass die Bei-
spiele zumindest ähnlich zusammengesetzt waren. 

�  Selbst wenn bei unseren Probanden die Zutatenlisten zwischen 
Marken- und No-Name-Produkten identisch waren, lässt sich 
daraus nicht der Rückschluss ziehen, dass auch der Inhalt identisch 
ist. Rein theoretisch könnte ein No-Name-Produkt nach der glei-
chen Rezeptur wie sein Markenpendant hergestellt werden, aller-
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No-Name – die neue Marke

dings mit anderen Rohstoff en. Beim Vergleich von Handelsmarken 
und Herstellermarken greift  prinzipiell der Grundsatz: Nur wo die 
Marke draufsteht, ist auch die Marke drin. 

�  Bei Produkten mit Identitätskennzeichen listen wir diesen Code 
mit auf. Wundern Sie sich bitte nicht darüber, wenn Marken- und 
No-Name-Produkte manchmal verschiedene Kennziff ern haben, 
wir sie aber trotzdem geschwisterlich gegenüberstellen. Das bedeu-
tet lediglich, dass ein Lebensmittelhersteller mehrere Produktions-
stätten besitzt.

 
�  Bei jedem Beispiel geben wir als Richtschnur die prozen-

tuale Preisersparnis an, die sich bei unserem zufällig ge-
wählten Einkauf im Vergleich vom Marken- zum No-Na-
me-Produkt ergeben hat. Unterschiedliche Füllmengen 
haben wir bei der Berechnung natürlich berücksichtigt. 

Kostet etwas Zeit, 

aber lohnt sich: 

Studieren Sie beim 

Einkauf auch das 

Kleingedruckte auf 

der Verpackung.
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Qualität kaufen und Geld sparen
 
Viele prominente Hersteller verkaufen ihre Qualitätsprodukte nicht nur unter dem Markennamen,
sondern auch als No-Name-Produkte über Supermarktketten. Mit diesem Buch können Sie auf
einen Blick feststellen, bei welchem Supermarkt und unter welchem Namen Ihr Lieblingsprodukt
preisgünstiger angeboten wird. Vorgestellt werden neben konventionellen Lebensmitteln jetzt
auch eine Fülle an Bioprodukten. Sie wollen es noch genauer wissen? Eine Übersichtstabelle
am Ende des Buches hilft Ihnen dabei, Firmennamen zuzuordnen und Veterinärkontrollnummern
zu entschlüsseln. So können Sie Geld sparen, ohne auf Qualität verzichten zu müssen.
 


